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Rebellen zu Aufgabe unter
UN-Friedensmlssion bereit -
Wingtl dagegen für bedin­
gungslose Kapitulation

Die Führer der revolutionären
Armee BougainvilIes(BRA) ha­
ben sich in Honiara/Salomonen
dazu bereit erklärt, unter den
Bedingungenundbei Anwesen­
heit einer UN-Friedensmission
aufzugeben. Sie forderten
gleichzeitig die Beteiligungvon
Kirchenrepräsentanten, damit
ein faires Gehör der Rebellen
sichergestelltsei. DieRegierung
Wingtl fährt dagegen einen
kompromißlosenKurs.Vertreter
des Premiers stellten klar, daß
für die Rebellen nur die bedin­
gungslose Aufgabe oder das
politischeAsyl in einemDrittland
als Option bleibe. Im
Vordergrund der Bougainvilie­
Politik Wlngtis stehe die Wie­
derherstellungvon Gesetz und
Ordnung, der Verwaltungsdien­
ste und allgemein der Normali­
tät. Erst wenn dies erreicht sei,
will die Regierungdarüber ent­
scheiden, welcher Regierungs­
typ für die Bevölkerung Bou­
gainvilles geeignet sei. Schon
zuvor hatteWingti angekündigt,
daß der Konflikt bis Ende des
Jahres 1993 durch das Militär
beendetwerde und der Betrieb
der Mine wieder aufgenommen
werdenkönne.DerMinenbetrei­
ber CRA hatte dies zurückge­
wiesen. Für CRA wird es keine
Öffnung der Mine unter militäri­
scher Belagerung geben.
Bougainville-MinisterOgio kün­
digte derweil die baldige Öff­
nung des Flughafens Buin im
Südender Inselan. DerFlugha­
fen war auf dem Höhepunktder

Auseinandersetzungenvor mehr
als drei Jahren geschlossen
wordenund soll nun wieder'die
schnelle Verbindung zum Nor­
den der Inselermöglichen.

Die Clanchefs von Buin, Siwai
und Nagovls haben die Regie­
rungdazu aufgefordert,das Mi­
litär umgehend aus Süd-Bou­
gainville abzuziehen,da dieses
illegal im Landsei. Die Behaup­
tung, Dorfälteste hätten die
Truppen zu Hilfe gerufen, sei
unwahr.Auch sei die Unterstüt­
zungdersogenanntenSüd-Bou­
gainville Interim Regierung
durch Wingti nicht akzeptabel,
da nur die Räte der Dorfchefs
die einzigen legitimen Reprä­
sentantender Bevölkerungsei­
en. Die Erklärung der Siwai­
Chefswar von RosemarieGille­
spie überRadio übermitteltwor­
den. Die austrausehe Rechts­
anwältin und Friedensaktivistin
hält sich seit Oktober illegal im
von RebellenbesetztenInselteil
auf. (Times 26.11.92, 7.u.14.1.93, IsBu
Dez.92)

Pax Christi fordert Straf­
verfahren gegen eustrett­

sche Piloten

Die katholische Organisation
Pax Christi in Sydneyversucht,
ein Strafverfahren gegen die
australischen Piloten einzulei­
ten, die die gechartertenHeli­
kopter für die StreitkräftePNGs
in BougainvilIe fliegen. Pax
Christi wirft ihnen nach austra­
lischem Recht Komplizenschaft
bei Mord,Kidnappingund Men­
schenrechtsverletzungen vor.
Die Anschuldigungenbetreffen
beispielsweiseden Überfall der
Armee auf ein Dorf auf den be­
nachbarten Salomonen Inseln,
bei dem im Oktober mehrere
Personen getötet wurden. Ein
Dorfbewohnerwurde anschlie­
ßend mit dem Hubschrauber
nach PNG zum Verhör
verfrachtet und später
freigelassen. Im Dezemberwar

ein mit 13 Menschen besetztes
Boot bei der Überfahrt nachden
Salomonenaus Helikopternher­
aus mit Maschinengewehren
beschossenworden. Bereitszu
Beginnder Krise auf Bougainvil­
Ie waren exekutierte Rebellen
von Hubschraubern aus ins
Meer geworfen worden, ein
Vorfall, der In PNG als st.
Valentinstag-Massakerbekannt
wurde. (TImes 10.u.23.12.92, 7.1.93, No
Easy WayOut. A personal account of how
brother Brian Leak, FMS escaped from
BougalnVl7/e,In VOICE 1/93)

Annäherung zwischen
Salomonen und PNG?

Noch um die Jahreswende
schien eine Eskalation der
Spannungenzwischen den Sa­
lomonenund PNG unausweich­
lich. LetzterAuslöser hierfürwar
der bewaffneteSchlagabtausch
zwischenzwei Schiffen der bei­
den Länder auf dem Territorium
der Salomonen. Ende Januar
zeichnetsich eine diplomatische
Annäherung ab. Ergebnis der
Gespräche der Delegationen
der beidenLänder ist ein bisher
nicht veröffentlichtes Grenz­
Arrangement,das nun von den
einzelnen Regierungen weiter
behandelt werden soll. (Times
7.1.93, Embassy of PNG, Press Release
1.2.93)

-
Treffen der BougaInvilIe­
Führer - Friedenskomitee

gebildet

Über 200 Dorfälteste, NGO-Mit­
gliederund Unternehmenhaben
vom 20.-23. April auf der
BougainvilIevorgelagertenInsel
Buka an dem ersten Forum der
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Führer der North Solomon-Pro
vinz teilgenommen. Angestrebt
wurde ein Konsens für einen
Lösungsversuch des mittlerwei­
le fünfjährigen Konflikts. An dem
Treffen, das vom PNG-Minister
für BougainvilIe, Michael Ogio,
geleitet wurde, nahmen Führer
der sechs VerwaltungSdistrikte
teil. Nicht anwesend waren Ver­
treter der Inselmitte, die' weiter­
hin durch die BougainvilIe Revo­
lutionary Armee (BRA) kontrol­
liert wird. Die Dorfchefs bildeten

- die North Solomon-Provinz sei
wiederherzustellen,
- den Bewohnern sei von au­
ßerhalb das Recht bestritten
worden, am eigenen Ressour­
cenreichtum teilzuhaben,
- die Insel werde nie mehr so
sein wie früher, da künftig die
Bevölkerung än der Entwicklung
der Insel partizipieren wird,
- der Mangel an Arbeitsplätzen
habe zur Rebellion von Teilen
der Jugend geführt und
- die großen Kirchen seien am

"'v"-" ,.'/!..
",/Solomon
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ein 13köpfiges Verhandlungs­
komitee, das den Versuch ma­
chen soll, mit den Rebellen ins
Gespräch zu kommen. Die Ab­
schlußresolution der Dorfälte­
sten benennt folgende Überein­
stimmungen:
- die Sezessionsforderung sei
ein Hindernis für jegliche fFrie­
densinitiative,

Entstehen des Konflikts mitver­
antwortlich, da sie auf die tat­
sächlichen Veränderungen in
der Provinz nicht reagiert bzw.
ihre Mitglieder nicht darauf vor­
bereitet hätten. Die 'Kirchen soll­
ten jetzt einen Neuanfang wa­
gen und sich am Aufbau der
Insel beteiligen.

Auf dem Treffen bestand weiter
Konsens darin, daß der Rat der
Führer künftig an der politischen
Entwicklung teilhaben solle, daß
das Verwaltungszentrum der
Provinz in Kamarau auf Buka
errichtet werde, daß die Salomo­
nen-Inseln die BRA-Vertretung
in Honiara schließen sollten und
daß generell die Frauen an
künftigen Verhandlungen be­
teiligt werden.

Die gleichfalls zu dem Treffen
eingeladene Rebellenbwegung
hatte zuvor die beabsichtigte
FeuereinsteIlung angekündigt,
die allerdings an die Vorausset­
zung gebunden war, daß die
Streitkräfte PNGs von der Insel
abgezogen werden. Ein Abzug
der Armee wurde indessen von
den Dorfältesten abgelehnt. Sie
applaudierten dem auf dem
Treffen anwesenden Komman­
deur der PNG-Streitkräfte, der
den Verbleib der Truppen auf
der Insel zusagte. Sein State­
ment ergänzte er mit der als per­
sönllch deklarierten Einschät­
zung, daß internationale Frie­
densdelegationen auf der Insel
unnötig seien. Seine Soldaten
führten auf BougainvilIe nicht
wirklich Krieg, eine Ein­
schätzung, die schwerlich mit
den allein seit Oktober getöteten
14 Soldaten in Einklang zu brin­
gen Ist. Das Verteidigungsmini­
sterium hat allein im März eine
halbe Mlo. Kina an Kompensa­
tionszahlungen an die Hinter­
bliebenen getöteter Armeean­
gehöriger geleistet.

Die Forderung der Mehrheit der
Inselführer dokumentiert einen
Meinungswandel in der Bevölke­
rung. Noch im Dezember hatten
44 Dorfälteste die Landung der
Truppen auf Buin aufs schärfste'
kritisiert. Auch Vertreter des im
Südwesten der Insel gelegenen
Siwai forderten den Abzug der
Armee, die von den Bewohnern
entgegen der Behauptung der
nationalen Regierung nicht an-
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gefordertwordenseI. Jetzt wird
offensichtlichparallelzurArmee
in Teilen der Insel der Aufbau
lokaler bewaffneter Wider­
standsgruppen betrieben, die
die Dörfer vor den Rebellen
schützen sollen.Die Zurückwei­
sung der BRA ermöglicht nicht
nurdieWiederherstellungstaat­
licher Ordnung, sondern - viel
wichtiger - den Bezug admini­
strativer Dienstleistungen, auf
die die Bevölkerungnach Jah­
ren der Blockade dringend an­
gewiesen ist. Dem kommt die
Regierungin Port Moresbyent­
gegen, in dem sie auf die gro­
ßen Fortschrittebei derWieder­
herstellungvon Schulen, medi­
zinischer Versorgung,
Transport- und Kommunika­
tionsmitteln hinweist. Für den
Aufbau der Provinzstrukturen
sollen in den kommendenfünf
Jahren 124 Mio. Kina bereitge­
stelltwerden.

RebellenfahrerFrancisOna will
indessen den Kampf weiterfUh­
ren. Am 17. Mai, dem dritten
Jahrestag der selbsterklärten
Unabhängigkeitder Insel, rief er
im SipuruGebietvor über5.000
Anhängern dazu auf, vereint
weiterzukämpfen. Beobachter
gehen davonaus, daß die BRA
ihreTaktikgeänderthat undnun
in Kleingruppenvon denBergen
aus operiert.(Times 14.1., 4.2., 18.3.,
22.4., 29.4.93, Wantok 4.3.93, Pacific Re­
polt 25. 1., 8.3., 3.5.93, PIM 1I93, IsBu Apri
u. Junl93, Embassy of PNG, Press Relea­
se No.6, 14 u. 15193)

Amnesty fordert von Re­
gierung Aufkliirung über
Tod gefangener Rebellen

Der Gesundheitsminister der
Interimsregierungvon Bougain­
vilIe ist in Gefangenschaftder
PNG-Streitkräfte nach Folte­
rungen gestorben. Amnesty
Internationalforderte die Regie­
rungin einemdringendenAppell
auf, den Tod Savias und den
Verbleib von zwei anderen

Männer umgehend z~ klären.
Alle drei waren im Februarvon
den Truppen festgenommen
wordenundgaltenanschließend
als ''verschwunden''.Währendai
bishernochkeineAntworterhal­
ten hat, forderte der Verteidi­
gungsminister die BRA-FUhrer
zurKapitulationauf. Ihnendrohe
vonSeitenderArmeekeineGe­
fahr,getötetzu werden.(aI11.5.93,
PIMJunI93)

Streitkräfte Intensivieren
Operationen

Nach letztenMeldungengehen
die Streitkräftederzeit mit 500
Soldatenzu einerGroßoffensive
über, Kieta und Aropa sollen
zurückerobert und die Küsten
von Koromira bis Arawa gesi­
chert werden.Desweiterensol­
lenTeiledesCrownPrinceRan­
ge, einer sich von Panguna im
Inselzentrumbis zur Grenze im
Buin- und Siwai-Distrikthinzie­
hendenBergkette, durchkämmt
werden.(Republic of Bougainviiie, Press
Release 14.7.93)

Doch Besuche von Beob­
achtern erlaubt?

PNGs JustizministerEmbel hat
auf der Menschenrechtskonfe­
renz In Wien Mitte Juni ange­
kündigt, daß BougainvilIe nun
doch von internationalen Or­
ganisationen und humanitären
NGo's besucht werden darf.
Voraussetzung sei allerdings,
daß die Sicherheitslagedurch
die Streitkräftegeklärt sei. Die
Regierung beabsichtige auch,
eine Menschenrechtskommis­
sion einzusetzen,die potentielle
Greueltaten der Armee unter­
suchen soll. (Post-Courier 21.6.93,
Embassy of PNG, Press Release 28.6.93)

Wiedereröffnung der Mine in
Sicht?

Währenddie Kämpfeim schwer
kontrollierbaren Zentrum der
Insel anhielten,berichteteNBC,

daß Ende des vergangenen
Jahres bereits erste Verhand­
lungen zwischen PNG-Regie­
rung und Minenbetreibern be­
gonnen hätten. Dafür spricht
nicht nur die Ankündigung
Wingtis der diesjährigen Wie­
dereröffnung,sondern auch die
stelqenden Aktienkurse des
Unternehmens.(PNB Februar 93 u.
eigene Meldung)

-
Friedensgespräche­
Regierung blockiert

Nachdem im April auf Bougain­
vilIe ein erstes Treffen von
Dorfführern und Regierungs­
mitgliedernstattgefundenhatte,
wurden Mitte des Jahres von
Vertretern der Insel weitere An­
strengungen unternommen,
Wege aus dem seit fUnfJahren
anhaltenden Konflikt zu finden.
Seit September zeichnet sich
erneut ab, daß die Zentralregie­
rung wenig Interesse an einer
friedlichen konsensorientierten
Regelung hat und stattdessen
auf eine militärische Lösung
setzt.

EndeJuli trafen sich Dorfälteste
der regierungskontrollierten
Gebiete und Vertreter der re­
bellierenden BougainvilIe Inte­
rimregierung in der Hauptstadt
derSalomonInseln Honiara,um
eine Löung "made in Bougain­
vilIe" zu finden. Beide Parteien
unterzeichneten ein Friedens­
und Waffenstillstandsabkom­
men.Die Dorfführer versuchten
zudem, als Mitglieder eines
eigens gegründeten Verhand­
lungskomitees für Ende Sep­
tember eine Friedenskonferenz
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für Gesamt-Bougainville in die
Tat umzusetzen. Vertreter der
BougainvilIe Revolutionary Army
(BRA) hoben ihre fortbeste­
hende Bereitschaft zur Teilnah­
me an Verhandlungen hervor,
soweit ihre Sicherheit durch eine
unabhängige dritte Partei garan­
tiert sei. Diesbezügliche Sicher­
heitsgarantien werden aber bis
heute von der Regierung in Port
Moresby strikt abgelehnt.

Ein weiterer Versuch, Friedens­
gespräche In die Wege zu lei­
ten, ist von einer Delegation
Dorfältester aus den rebellen­
kontrollIerten Gebieten im Süd-.
westen BougainvilIes im August
in Port Moresby unternommen
worden. Die Gruppe, der der
Altpolitiker Paul Lapun ange­
hört, zählt zu den Mitbegründern
des Bahasi Friedenskomitees.
Dieses war Im Juni gegründet
worden und hat bisher in einigen
Gebieten bei der Wieder­
herstellung von Frieden und
Normalität große Erfolge zu ver­
zeichnen. Das Komitee wie
auch andere beteiligte Nichtre­
gierungsorganisationen lehnen
wie bisher eine militärische Lö­
sung grundsätzlich ab. Bei vie­
len Dorfbewohnern, so Lapun,
bestünde weiterhin große Angst
vor den Sicherheitskräften wie
auch der Rebellenbewegung.

Das Bahai Komitee ist auch mit­
beteiligt an einer für den 10.
September in Siwai im Süd­
westen der Insel geplanten gro­
ßen Friedenszeremonie, an der
Regierungsmitglieder, Armee,
Kirchen und Frauengruppen teil­
nehmen wollen. Die auf einer
katholischen Missionsstation
stattfindende Versammlung
sieht die Übergabe der Waffen
durch BRA-Mitglieder vor.

Während in Port Moresby von
den großen Erfolgen bei Frie­
densvereinbarungen und der
Wiederherstellung" tftfentlicher

Dienstleistungen die Rede ist,
wächst die Kritik von Organi­
sationen und Vertretern der In­
sel. So wurde dem Minister für
BougainvilIe, Ogio, von Inselver­
tretern aufgrund dessen Untätig­
keit der Rücktritt nahegelegt.
Der Zentralregierung wird Verzö-

..gerungstaktik und fehlende
auch materielle Unterstützung
vorgeworfen. Während diese
von Frieden rede, gingen die
militärischen Aktionen weiter,
die Blockade werde fortgesetzt
und die Zahl der Toten steige.

Die Regierung geht davon aus,
daß nun nach dem befriedeten
Südwesten nur noch Teile des
Inselzentrums einschließlich
Panguna und Kongara unter
Kontrolle der Aufständischen
stünden. Daß die Lage vor Ort
weniger klar und sicher ist, als
behauptet, belegen die wie­
derholten Angriffe der BRA, bei
denen seit Anfang August drei
Soldaten, ein die·Armee beglei­
tendes Mitglied einer dörflichen
Widerstandsgruppe und vier
Rebellen getötet wurden. In die­
sem Zusammenhang wird auf
logistische Probleme aufgrund
finanzieller Zwänge der Streit­
kräfte verwiesen. So könnten
die ·Soldaten derzeit nicht aus
der Luft versorgt werden. Eine
der überfallenden Patrouillen sei
nach vier Tagen ohne Lebens­
mitte.1auf dem Rückmarsch zum
Basiscamp gewesen.

Die Armee benennt auch Kom­
munikationsprobleme aufgrund
finanzieller Engpässe, um das
Verbot des Bougainville-Be­
suchs eines Roten Kreuz-Ver­
treters zu erklären. Dem Offiziel­
len war trotz Genehmigung aus
Port Moresby der Zugang durch
Militärs verwehrt worden. Einen
Tag später war die Einreise
dann doch möglich. Das Rote
Kreuz versucht nun, die 30.000
Flüchtlinge in den von der Re­
gierung kontrollierten Auffangla-

gern mit Medikamenten, Nah­
rung und Kleidung zu versorgen.
Die Europäische Kommission
und die australische Regierung
haben weitere humanitäre wie
auch Wiederaufbauhilfe zugesi­
chert. (rimes 5., 19.& 26.8., 2" 9., 16.&
23.9., 14., 21. & 28.10., PACNEWS 12. &
14.10.93, PNB Aug., Sept & ot« 93)

Amnesty kritisiert Men-
schenrechtsverletzungen

Papua-Neuguinea ist unter den
fünf Ländern, die in der asia­
tisch-pazifischen Region der
Menschenrechtsverletzunge n
beschuldigt werden. Der al-Jah­
resbericht für 1993 benennt
PNG neben Indonesien, Ostti­
mor, Thailand, Jammu und
Kashmir (Indien) als. Länder, in
denen dle staatlich hingenom­
mene Tötung politischer oppo­
nenten zu belegen ist.

Danach wurden zahlreiche An­
hänger der BRA von den Streit­
kräften "extralegal" hingerichtet.
Weitere Menschen sollen dem
'Verschwindenlassen" zum Op­
fer gefallen sein. Auch der Re­
bellenbewegung werden schwe­
re Übergriffe wie etwa die Tö­
tung gefangengenommener Per­
sonen zur Last gelegt. Aus an­
deren Landesteilen seien gleich­
falls Berichte über Folterungen
und Mißhandlungen ein­
gegangen. (Times 15.7.93, ai-Jahres­
bericht 1993)

Streitkräfte In Panguna?

Nach einer Meldung der TIMES
soll nun auch die Minenstadt
Panguna unter der Kontrolle der
Streitkräfte stehen. Der Parla­
mentsvertreter des Zentrums
der Insel, Eigilio, appellierte in
diesem Zusammenhang an den
Verteidigungsminister sicherzu­
stellen, daß gefangengenom­
menen Rebellenführeren nicht
das gleiche Schicksal wie etwa
Ken Savia geschehe. Der be­
kannte BRA-Aktivist ist zu Be-
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ginn des Jahres in Gewahrsam
der Militärs''Verschwunden''.
(Tl1Tl6S 7.10.93)

Mlnenbetrelber eRA nicht
willkommen

Der Parlamentsvertreter far
SOd-Bougainville, Laimo, hat
eine AnkOndigungdes CRA­
Präsidenten zurückgewiesen,
umgehend nach Wiederher­
stellung des Friedensdie Kup­
fermine in Betrieb nehmen zu
wollen. Keinem Bergbauunter­
nehmenundzuletztCRAwerde,
so Laimo, die Rückkehrauf die
Insel erlaubt, solange die Be­
völkerung darüber nicht ent­
schiedenhabe. (Tl1Tl6S 23.9.93)

-
Gespr6cheabgesagt -

Priorität einer militärischen
L6sung

Ein für den 22. November ge­
plantesGesprächaller am Kon­
flikt beteiligten Gruppen fand
nicht statt, da der für die Insel
verantwortliche Minister agio
am gleichen Tag von Wingti
ohne Begründungzurück nach
Port Moresby beordert wurde.
Ein neuer Termin ist nicht in
Sicht.Thematisiertwerdensollte
auf dem Treffen die Forderung
der Übergangsregierungnach
einer militärfreienZone, die es
den Führem der sezessionisti­
schenBRAermöglichensoll, an
einer Friedenskonferenz
teilzunehmen, sowie nach grö­
ßerer wirtschaftlicherund politi­
scherAutonomiederProvinz.

Das geplatzteTreffen ging ein­
hermit demRückzugder letzten
unabhängigenZeugendes Kon-

flikts vor Ort "Medizin ohne
Grenzen" (MSF). Die Organi­
sation sah aufgrund der Ein­
schränkungen ihres Enga­
gementsdurchdas Militärkeine
andereWahl als den Rückzug.
Port Moresbybezeichnetdiese
Einschnitte als ~"IokaleSicher­
heitserfordernisse zwecks
Sicherstellung der (MSF) eige­
nen Sicherheit".NachAngaben
der Mediziner schließt das
Embargo der Insel eine Ver­
sorgung der Bevölkerung mit
Medikamentenund anderen le­
bensnotwendigenGüternweiter
aus. Angesichts der Anarchie
und Unsicherheit bleibe den
Menschen als einzige Über­
lebensoption nur die Aufgabe
ihrer Dörfer und die Ansiedlung
in den regierungskontrollierten
Auffanglagern. Bis heute seien
allerdingsin denunkontrollierten
Gebieten noch geschätzte
50.000 Menschen dem Regie­
rungsembargo und der Gewalt
der Guerillaausgesetzt.

Auch einer Delegation austra­
lischer Parlamentsabgeordneter
blieb der Besuchder Insel ver­
wehrt, da Sicherheitsbedenken
von Seiten der PNG-Reglerung
geltend gemacht wurden. Die
Mission der Australier soll nun
imApril stattfinden.

Nach Angaben der BRA er­
hielten die Regierungstruppen
am 27. Dezember den Befehl,
nach Panguna zu marschieren
und die Kupfermine einzuneh­
men. Dies ist auch vom Büro
des Premierministers bestätigt
worden. Danach sei die Armee
mit derAufgabe betraut,die Mi­
ne bis Ende des Jahres unter
ihre Kontrolle zu bringen. Bou­
gainville-MinisterOgio hielt da­
gegen, eine solche Offensive
gebe es nicht. Endedes Jahres
wurde dann von Regierungs­
seite hinter vorgehaltenerHand
mitgeteilt,die EinnahmederMi­
ne sei jederzeit möglich. Daß
dies trotzdemnicht funktioniere,

liege nicht an den Rebellen,
sondern an den Hundertenvon
Zivilisten, die weiterhin in dem
Gebiet um die Mine leben. Im
Januar schließlich gab der Ver­
teidigungsminister in einem
Fernsehinterview zu, daß der
Krieg nicht mit Gewehren zu
gewinnen sei. Die mächtigste
Waffe sei es, das Vertrauender
Menschen zu gewinnen. Einen
Tag später gab die Regierung
die InbetriebnahmeeinesRadio­
senders in ZentralbougainvilIe
bekannt, mit dem "die Herzen
der Bevölkerung für die Zukunft
vorbereitetwerden sollen".

Ungeachtet solcher Rhetorik
geht der Krieg um die in Re­
bellenhand verbliebenen 10%
der Insel weiter. Allein im De­
zember kamen über 15 Men­
schen ums Leben, zum Teil in
Schießereien aber auch durch
Morde. Sicherheitskräfte haben
Ende Februar 7.000 Personen
aus ZentralbougainvilIe in Auf­
fanglager umgesiedelt, um dem
Militär bessere Operations­
möglichkeiten zu ermöglichen.
Im März soll ein neuerVersuch
unternommenwerden,dasZen­
trumder Insel und die Panguna­
Mine vor Ankunft der australi­
schen Parlamentsdelegationim
April unter vollständige Regie­
rungskontrolle zu bringen. Die
BRA gab bekannt, sie habe ei­
nen Funkspruch des Truppen­
hauptquartiers mit der Order
abgefangen, vor Ankunft der
Australier so viele Guerillaswie
möglichzu töten. (PNB Nov. 93, Jan.
& Feb. 94, IsBu Feb. 94)

Amnesty kritisiert Men­
schenrechtsverletzungen
durch Regierung und BRA

"Regierungstruppenmordenund
foltern Oppositionelle auf der
Insel BougainvilIe- und die Re­
gierung von Papua-Neuguinea
tut wenig bis gar nichts, um sie
aufzuhalten."-Pies ist die Kern­
aussage des jüngsten, Mitte
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NovembervorgelegtenBerichts
der Menschenrechtsorgansisa­
tion. Amnesty berichtet darin,
daß es seit der Rückkehr der
Militärs auf die Insel im Jahr
1991 anhaltendeBerichte über
Tötungen,Mißhandlungen,Ver­
gewaltigungen und Schikanie­
rungen vermuteter BRA-Un­
terstützer gebe. Mindestens60
Menschenseienwahrscheinlich
illegal exekutiertworden. Eben­
so klagt Amnesty die Rebellen
an,denensie Exekutionen,Miß­
handlungen und andere Men­
schenrechtsverletzungen vor­
wirft. Betroffenseien Personen,
die die BRAdes Verrats an der
Unabhängigkeitsbewegungver­
dächtigt. (ai, PNG - Under the barrel of
a gun. BougainvilIe 1991 to 1993,
19.11.1993)

Tote durch Diarrhöe

Der Ausbruchvon Diarrhöeund
Ruhraufder Inselhatmittlerwei­
le epidemieartigeAusmaßean­
genommen.Allein bis EndeDe­
zemberstarben45 zumeistKin­
der. Die Krankheitensind nicht
nur in Kriegsgebietenausgebro­
chen, sonderngrassierenauch
in den staatlichen Auf­
fanglagern, in denen zumTeil -
wie Ende Dezember in Buin -
keine Nahrungsmittel mehr
verfügbar sind. Hinzu komme,
so ein Regierungsbericht,der
akute Mangel an Arzneimitteln.
Von den Krankheitenverschont
blieben bisher allein Buka, die
nördliche Region BougainvilIes
sowie die umliegenden Inseln.
Die Ursacheder Epidemiewird
in der fehlenden Immunisierung
der Kinder seit 1989 gesehen.
(Times 9. & 30.12.93, 10.2.94)

Neues Buch offenbart
fehlende "psychologische

Kriegsführung"

Das Buch eines ehemaligen
OffiziersundjetzigenStudenten
hat nun enthüllt, daß im Jahr

1989 auf BougainvilIeeine ge­
samteKompaniederArmeeden
Kriegsdienstverweigertund da­
mit gemeutert hat. Dem völlig
überraschtenTruppenkomman­
deur sei von den angetretenen
Soldaten mitgeteilt worden, sie
hätten in den vergangenendrei
Monatenihre Pflicht erfüllt und
würdenjetzt gerne nach Hause
gehen. Demzu Hilfe gerufenen
übergeordnetenOffizier sei auf
seine Frage an die Truppe, ob
sie bereitwäre, noch eine Wo­
che zu dienen und daher am
nächsten Tag anzutreten, im
Chor geantwortetworden:Nein.
Die gesamteKompaniesei dar­
aufhin auf das Festland aus­
geflogen und durch eine neue
ersetzt worden. Der Autor führt
die Verweigerungauf die feh­
lendeKenntnispsychologischer
Kriegsführung beim Offi­
zierkorpszurück. (Times 3.2.94)

BCL-Mlnenelgner diskutie­
ren WIederbetrieb

Auf 300 bis 400 Millionen Kina
werden die Kosten für die Wie­
deraufnahme des Berg­
baubetriebs geschätzt. Dies
geht aus einemTreffen des Di­
rektoriumsder BougainvilIeMi­
ne in PortMoresbyhervor.Vor­
aussetzungder Inbetriebnahme
sei allerdings eine Bewertung
der wirtschaftlichen Le­
bensfähigkeit der Mine. Des­
weiteren müsse die politische
Stabilitätgesichertund ein Kon­
sens der Bewohner über den
Weiterbetrieb vorhanden sein.
Auf der Sitzung wurde gleich­
falls ein Nettoverlustdes Unter­
nehmens von 2,7 Mio. für das
vergangene Jahr angekündigt.
Man habe aber keine Kredite
aufnehmenmüssen. Eine Divi­
dendewurdenicht gezahlt. (Times
14.2.94)

Der Kurs der BougainvilIeAktie
war Im Dezember in die Höhe
geschnellt,nachdemder Vertei-

digungsministerkurz vor Weih­
nachtenverlauten ließ, die Trup­
pen stünden fünf Kilometer vor
der Mine. (PNB Dez. 93)

1994 Haushaltskürzungen
fürProvinz

Das Budget von 8,3 Mio. Kina
für 1994 wird weitgehend zum
Aufbau der Verwaltungund der
Wiederherstellung staatlicher
Dienstleistungenverwendet.Da­
gegen können die für dieses
Jahr anvisierten Wiederauf­
bauprogrammenicht verwirklicht
werden, da hierfür keine Mittel
aus Port Moresbybereitstehen.
Der Haushalt ist im Vergleich
zum Vorjahr erheblich gekürzt
worden. Erstmals mit 50.000
Kina bedachtwerden allerdings
die selbsternannten Freiheits­
kämpfer der lokalen Wider­
standsgruppen, die das Militär
im Kampf gegendie BRA unter­
stützen.Diesehattenim Dezem­
bergegenüberder Provinzregie­
rung ihre Forderung nach Ge­
haltszahlungen mit dem Argu­
ment verdeutlicht,nur sie seien
aufgrundihrerKenntnisder örtli­
chen Bedingungendazu in der
Lage, dem Militär bei der Elimi­
nierung des harten Kerns der
BRA zu helfen. (Times 30.12.93 s
10.2.94)

WIrtschaftsvereinigung
gegrDndet

In Buka hat eine Wirtschafts­
vereinigung ihr Büro eröffnet.
Ziel der Gruppeist es, ihrenMit­
gliedern beim Aufbau der dar­
niederliegendenWirtschaft mit­
tels finanziellerHilfen oder Trai­
ningsprogrammen zu helfen.
Man sei sich auch des Inter­
esses von Auswärtigen am
Wiederaufbau bewußt, wolle
aber sicherstellen,daß die loka­
le Bevölkerungan künftigenUn­
ternehmenmit einer Mehrheits­
beteiligung engagiert ist. (Times
30.12.93)·~
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Annäherung durch Gesprä­
che und Friedenstruppe

Erstmals seit 1991 ist es zu
direkten Gesprächen zwischen
Vertretern der PNG-Regierung
und Mitgliedern der Über­
gangsregierung von Bougain­
vilIe gekommen.Das geheime-
Treffen fand vom 5.-6. Juni in
der Hauptstadt der Salomon­
Inseln, Honiara, unter der Fe­
derführungeines dortigenhohen
Beamtenstatt.Ziel sei es gewe­
sen, den Vertrauensbil­
dungsprozeß In Gang zu brin­
gen und auf eine Bougainvilie­
Konferenz hinzuarbeiten, die
nun im August auf der Insel
stattfinden soll. Die Gespräche
folgten einem Vorschlag des
Außenministersvon PNG,Julius
Chan, auf Einrichtung einer
multinationalenTruppe, die die
künftigen Friedensverhand­
lungen auf der Insel überwa­
chen soll. Chanhat hierzuTon­
ga,VanuatuundFiji eingeladen,
wobei letzteres Land mit 300
Soldaten den Kern des ver­
bandesstellensoll. SowohlTon­
ga als auch Fiji haben die Idee
bisher befOrwortet,da jegliche
internationale Präsenz auf der
Insel die Friedensoptionstärke.
Der Zusage des tonganischen
Königs Taufa'ahau Tupou IV
folgtedie fOnftägigeStaatsvisite
des Kronprinzen. Fijis Premier
Sitiveni Rabuka,der sich im Ju­
ni ebenfalls als Gast der Regie­
rung in Port Moresby aufhielt,
sagte die Entsendungvon 150
Mannzu. Bedingungsei, so Ra­
buka, die Einladung der Regie­
rung sowie die Bereitschaft der
am Konflikt Beteiligten zur Ko­
operation.

An den Bemühungen fOr eine
Lösung des ins sechste J,~hr
gehenden Bürgerkriegs waren
auch eine Delegation des au­
stralischen Parlaments, die
PNG-Politiker Joseph Onguglo
und Stephen Pokawln sowie
VertreterderKirchenbeteiligt.

Es gibt keine militärische Lö­
sung des Konflikts. Fortschritte
sind nicht mit der Waffe zu er­
zielen. Dies ist das zusammen­
fassende Ergebnisder vierköp­
figen Delegation australischer
Abgeordneter,die die von der
RegierungkontrolliertenGebiete
BougainvilIesEndeApril für drei
Tage besuchenkonnte. In uner­
wartetfreienGesprächensei, so
der Leiter der Gruppe Stephen
Loosley,klar geworden,daß die
Bevölkerunggenuggelitten ha­
be und zu einem normalenLe­
ben ohne Bedrohung zu­
rückkehren wolle. Der beste
Weg zumFriedenseien nunein
Waffenstillstand,die Aufnahme
von Gesprächenmit denRebel­
lenunddieÖffnungder Insel für
Nichtregierungsorganisationen
(NGOs), die Medien und den
ZuflußhumanitärerHilfe. Zudem
sei es psychologisch wichtig,
den Forderungenvon amnesty
intemational zu entsprechen
und eine Kommission einzu­
richten, die die in BougainvilIe
verursachten Greueltaten un­
tersucht. Loosley sicherte zu­
dem 10 Mio. seiner Regierung
für den Wiederaufbau von
Gesundheits- und Bildungs­
einrichtungenzu.

DerPNG-Abgeordneteund allei­
nige Vertreter der von Regie­
rungsseite als radikal einge­
schätzten Black Action Party,
Onguglo,hatte im April eine ei;.
gene Friedensrnission be­
gonnen. In den Salomonen
sprach er über Funk mit dem
Oberkommandierenden der
BRA (BougainvilIe Revolutio­
nary Army), FrancisOna.Ongu­
glu fordert nun eine Amnestie

für die Rebellen, die 100%ige
Übernahmeder Mine durch die
Landbesitzer und die Kontrolle
der Insel durch die Vereinten
Nationen.Manus-PremierPoka­
win hingegen hat ein Referen­
dum als Lösung der Krise vor­
geschlagen.NachNiederlegung
der BRA-Waffen könnten die
Insulaner innerhalb von drei
Jahrendarüber entscheiden,ob
sie unabhängig oder Teil des
StaatesPNGbleibenwollen.Die
Armee des Landes dagegen
solle sich vordringlich mit dem
Wiederaufbau der Insel befas­
sen.

Im Gegensatz zur nun erkenn­
baren Entschärfung der Lage
schiender Konflikt AnfangMärz
militärisch noch zu eskalieren.
Nach Presseberichten hatten
sich die Zusammenstöße zwi­
schen PNG-Armee und Re­
bellender BRAauf Gebieteaus­
gedehnt, die sich bisher unter
der Regie der Streitkräfte be­
fanden.WährendPremierWing­
ti bis heute von der Kontrolle
von 95% der Landfläche aus­
geht, berichtete Sean Dorney
von Zusammenstößen im Nor­
den.der Insel. Damit seienTeile
Bougainvilles,die in den letzten
beidenJahren von Regierungs­
seite kontrolliertwurden,wieder
unsicher geworden. Auch im
Inselzentrumkam es zu heftigen
Kämpfen.DieArmee gab zu, die
Kontrolle über eine der wich­
tigsten Straßenan der Ostküste
verloren zu haben. Die an­
haltendenGefechte triebenviele
der Bewohnerin den Dschungel
oder in die seit Monaten über­
lasteten 35 Auffanglager, in de­
nen sich nach Angaben des für
BougainvilIe zuständigen Mini­
steriums mehr als 90.000 Men­
schen aufhalten sollen. Auf­
grund der Geldprobleme der
Provinzverwaltung in Buka lei­
dendieFlüchtlingeseit Monaten
an Hunger. Die Lebensmittelsi­
tuation sei so katastrophal, daß
sich die Beamtenstatt desAuf-
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baus der Infrastruktur nur noch
. um die Versorgung kümmem
würden. Auch die Regierungs­
truppen selen von der Knapp­
heit betroffen. Da Geld fehle
könnten die Soldaten nicht be~
liefert werden. Zivile Piloten
übernähmen nur widerwillig die­
se Aufgabe, nachdem die Hub­
schrauber zunehmend unter
Beschuß gerieten. Mitte März
beging die BRA im Süden aou­
gainvilles mit dem Angriff auf
einen Versorgungskonvoy der
Sicherheitskräfte ein Massaker
das 13 Tote (hauptsächlich Mit~
glieder der die Regierung un­
terstützenden lokalen Wider­
standsgruppen) und zwei Dut­
zend Verletzte zurückließ.

Während die Regierung .am 25.
April dem Militär weitere 39 7
Mio. u.a. für die Beschaffu~g
neuer Waffen gewährte und da­
mit wiederum auf ein militäri­
sches Handeln setzte dürften
die Lösungsansätze der zum
gleichen Zeitpunkt im Land wei­
lenden austrausehen Parlamen­
tarier sowie das Engagement
Chans entscheidend zur spür­
baren Deeskalation beigetragen
haben. Ursächlich hierfür ist
auch das selbst in einem ver­
traulichen Regierungsbericht be­
nannte Chaos bei den Sicher­
heitskräften vor Ort, das der
BRA Auftrieb gebe. Um dem zu
begegnen, seien, so der Report,
umgehend Friedensgespräche
zuzulassen und die Forderung
nach bedingungsloser Kapitu­
lation der Rebellen aufzugeben.

Mittlerweile hat die nationale Re­
gierung in Buka eine aus Poli­
zeibeamten bestehende Kom­
mission eingerichtet, die die
durch Armee und BRA ver­
ursachten Menschenrechts­
verletzungen untersuchen soll.
Das Vorgehen, damit gerade die
auf der Insel kaum angesehe­
nen Sicherheitsbehörden zu
beauftragen, hat in Port Mo-

resby zu Protesten der Natio­
nalen Allianz der NGOs (NAN­
GO) geführt. Damit solle nur der
kürzlich für BougainvilIe er­
nannte Berichterstatter der Gen­
fer UN-Menschenrechts­
kommission besänftigt werden.
(Times 31.3., 28.4., 5., 12., 19. & 26.5., 2.
& 9.6.94, Post-Courier30.5.94,PNGPrime
MinisterPress Release 25.4.94, Embassy
ofPNG Press Release28.4., 10.5.,7.,8. &
16.6.94, Pacific Report 30.5.94, IsBu Mal
94, PNBMllrz, April, Mal & Jun194)

Rebellenführer entmachtet?

Nach Quellen der Times ist die
Leitung der Rebellenbewegung -
BRA von jungen Kommandeu­
ren und Mitgliedern übernom­
men worden. Die bisherigen
Führer Francis Ona, dessen
rechte Hand Joseph Kabul und
die ausländischen Unterstützer
Mike Forster, Moses Havini
Rosemarie Gillespie und Marti~
Miriori seien entmachtet worden
da man das Vertrauen In si~
aufgrund irreführender Erwartun­
gen hinsichtlich der Unabhän­
gigkeit verloren habe. Sie seien
diejenigen, die aufgrund ihrer
Gewehre tatsächlich über die
Macht verfügten. Für künftige
Friedensverhandlungen mit der
Regierung sei nun allein die
militärische Kommandoebene
und nicht die Übergangsregie­
rung zuständig.

Die im April in BougainvilIe wei­
lende Delegation des austrau­
schen Parlaments kam zur Ein­
schätzung, daß sich die BRA
derzeit aus drei Gruppen zu­
sammensetzt:

die politisch einem Programm
Zuzuordnenden, die Anhänger
von Cargo-Kulten und Krimi­
nelle, die derzeit nicht der Kon­
trolle der BRA unterstehen. Eine
militärische Kapazität der Bewe­
g~ng sei weiterhin gegeben.
(TImes28.4.94, IsBu Mai 94)

-
Gespräche abgebrochen·
Konflikte innerhalb BRA·
Fortschritte des Militärs·
Bevölkerung hungert

Während es am 4. und 11. Juni
in der Hauptstadt der Salomon­
Inseln, Honiara, noch zu den
ersten Geheimverhandlungen
zwischen Vertretern der sezes­
sionistischen Übergangsregie­
rung von BougainvilIe und der
Regierung PNGs selt 1991
gekommen ist, wurden überra­
schend wenige Tage später be­
reits geplante Nachfolgege­
spräche abgesagt. PNGs Re­
gierungsspitze mit Wingti und
Chan begründete den Schritt da­
mit, man wolle künftig nicht
mehr mit den (Übersee-) Reprä­
sentanten sondern ausschließ.
lieh mit den hochkarätigen Gue­
rillaführern der BougainvilIe Re­
volutionary Army (BRA) verhan­
deln, Genannt wurden Francis
Ona, Sam Kauona und Joseph
Kabul. Zudem gebe es ernste
Auseinandersetzungen zwi­
schen den Rebellenführem in
BougainvilIe und den "selbster­
nannten" Sprechern der Über­
gangsregierung (BIG)' um Mike
Forster, Moses Havini und Mar­
tin Miriori, die von der Guerilla
vor Ort nicht mehr anerkannt
würden. Man wolle warten so
chan, bis der Konflikt bereinigt
seI.

Tatsächlich ist im August eine
BRA-Gruppe in Honiara aufge­
taucht und hat die einzige Funk­
station, die Kontakt zu den von
Rebellen kontrollierten Gebieten
auf BougainvilIe hielt, zerstört.
Die Gruppe, die be-ansprucht
die BRA in Nord-, Zentral- und
SüdbougainvilIe zu repräsen-
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tieren, verlangte außerdemdie
Auslieferung von Miriori an
PNG. In einer Stellungnahme
erklärten BRA-Kommandeure,
die Station sei verwüstet wor­
den, weil durch sie unwahre
Stellungnahmenverbreitetwor­
den seien. Nun sei die Zeit ge­
kommen, um Frieden auf der
Insel zu schaffen. Alles andere
sei zweitrangigund könnenach
der Unabhängigkeit auf dlplo­
matischem Weg geregelt wer­
den.

DieAbsagedes für 17.Juni ge­
planten dritten Gesprächs hat
auf BougainvilIe für erhebliche
Verärgerung gesorgt. Der Vor­
sitzende der (legalen) Interim­
regierung auf der Insel Buka,
der gemeinsammit denFührern
der sieben Übergangsbehörden
undhohenBeamtender Provinz
Nord-Salomonen an dem Ge­
spräch in Honiara teilnehmen
wollte, kritisierte das Verhalten
der Regierungals großenRück­
schritt auf dem Weg zum Dia­
log. Die Bewohnerder Inselsei­
en die großen Verlierer, wäh­
rend sich bei den Führemalles
um die eigenen persönlichen
Differenzendrehe.

Regierungschef Wingti ist im
August auch von der Idee ab­
gerückt,auf der Insel einemulti­
nationale Truppe zur Überwa­
chung der Friedensverhandlun­
gen zu stationieren. Dem Vor­
schlagvon AußenministerChan
hatten bereits Tonga, Vanuatu
und Fidschi zugestimmt. Die
Truppe sei höchstens für eine
24- bis 48stündige Periodenö­
tig, sagte der Regierungschef.

Während die kurzfristige An­
näherung der Konfliktparteien
im Juni und Juli zu einer ge­
wissen Stabilisierungder Lage
auf der Insel geführt hat, nach
Bougainville-MinisterOgio ist es
zu keinen Schießereien oder
größeren Konfrontationen ge­
kommen, hat das Militär Mitte

August die Panguna-Mineein­
genommen. Man. habe einen
großen Durchbruch erzielt: da
die letzte Hochburg der BRA
gefallen sei, erklärtenOffiziere.
Und dies ohne großen Wider­
stand der Rebellen. Auf den
Vormarschhättendieseinsoweit
reagiert, als sie die Häuserder
früheren Minenangestellten in
Brandsetzten.DieLage in Pan­
gunaseiderzeitzwarruhig,man
erwarte aber den Angriff der
BRA, hießes.

Der Vormarsch der Militärs
kommt überraschend,da noch
im Juli davon gesprochenwur­
de,dieTruppenauf BougainvilIe
befänden sich aufgrund akuter
Geldknappheit in einer schwe­
ren Krise. Berichtetwurde,daß
die Marinewegen fehlenderEr­
satzteile nicht auslaufenkönne.
Auch Helikopter, die zur
Lebensmittel-versorgung der
Soldatenerforderlichseien,hät­
tennur imNotfallstartendürfen.

Zumindest aber im zivilen Be­
reich ist die fehlendefinanzielle
UnterstützungausPortMoresby
unübersehbar. Nach Angaben
der Behördenin Bukastehenin
den über die Insel verteilten
staatlichen Auffanglagern über
60.000Menschenam Randdes
Hungertods, da keine Lebens­
mittelverteiltwerdenkönnten.In
einem Lager auf der Nachbar­
insei East New Britain hätten
500 Flüchtlinge seit über drei
Wochen keine Nahrung mehr
erhalten. Die Versorgungssitua­
tion sei insgesamt "sehr kri­
tisch". Auch das gesamte
Wiederaufbauprogramm sei
zum Stillstand gekommen.Aus
der Hauptstadt hieß es, das
Kabinett habe sechs Millionen
Kina zugesagt,die das Finanz­
ministerium nun aufzubringen
versuche. Dagegen verwies
dessenMinisterdarauf,erwolle
das Geld im Land gerecht ver­
teüen. Es sei unfair, so viel für
Bouqalnvllle auszugeben, das

die Regierung bisher 60 bis 70
Millionen gekostet habe. Mitt­
lerweile ist der Provinzverwal­
tung von BougainvilIe der Vor­
schlag unterbreitet worden,
Lebensmittel in den lokalen Lä­
den auf Kreditbasis zu be­
sorgen. (Times 23.6., 14.7., 4., 11. &
18.8.94, PNB Jul & August 94, PNG Em­
bassy Bonn, News Summary 30.6., 11. &
25.7.94)

Banner Militärhilfe

DieBundesregierungin Bonn ist
dazu bereit, die Streitkräfte
PNGs in den kommendendrei
Jahrenmit schweremGerätaus­
zurüsten. Details seien noch im
Rahmen eines neuen Hilfs­
programms zu vereinbaren.
Dies kündigteder deutscheBot­
schafter Klaus Jöring der Pres­
se inPortMoresbybei derÜber­
gabe von Ausrüstungsgütern
(LKW etc.) imWert von 1,5Mil­
lionen Kina an. Das Aus­
rüstungsgüter sollen allerdings,
so die Vorgabe des BRD-Ver­
.treters, "nur für Vorhaben ge­
nutztwerden,die mit den Prinzi-
pien internationalen Friedens
und demRespektvor den Men­
schenrechten übereinstimmen."
(ForeignAffairs Pott Moresby, News Sum­
mary 8.7.94)

-
Friedensbemühungen ge­

scheitert - Krieg geht weiter

Die Hoffnung auf Frieden auf
der Kupferinsel hat sich zer­
schlagen. Die Verhandlungen
zwischenden RebellenderBou­
gainville Revolutionary Army
(BRA),der selbsternanntenInte­
rimsregierung der Insel (BIG)
und der Regierung von PNG
sind gescheitert. Während auf
der Insel weiter gestorbenwird,
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ist die Regierung Chan zur be­
kannten Rhetorik früherer Kabi­
nette zurückgekehrt. Der Regie­
rungschef kündigte an, die frie­
densfeindliche Kräfte auf der
Insel "zur Strecke zu bringen".
Aber auch die Rebellen verwei­
gern unter Hinweis auf die ''Teile
und Herrsche-Taktik" der PNG­
Regierung jegliches Entgegen­
kommen. Solange es keine voll­
ständige Unabhängigkeit der
Insel gebe, erklärten sie, werde
weiter Blut vergossen. Verhand­
lungsbereite Widerstandsgrup­
pen werden als nicht represen­
tativ diskreditiert.

Dabei schien der sechsjährige
Krieg mit der Übernahme der
Regierungsgeschäfte durch
Chan Ende August ein glück­
liches Ende zu nehmen. Er er­
klärte die Lösung des Konflikts
zur absoluten Priorität seiner
Amtszeit und ging - ein histori­
scher Durchbruch - auf die Re­
bellenbewegung zu. Nach Vor­
gesprächen mehrerer Chan-Ver­
trauter mit BRA-Kommandant
Sam Kauona am 26. und 27.
August unterschrieben am 3.
September in der Hauptstadt
der Salomon-Inseln, Honiara,
Kauona und Vertreter der BIG
mit dem Premierminister einen
Friedensvertrag. In diesem wur­
den ein innerhalb von sieben
Tagen auszurufender Waffens­
stillstand und die Aufhebung. der
Blockade vereinbart, die seit
April 1990 große Leiden unter
der Zivilbevölkerung Bougainvil­
Ies verursacht hatte. Außerdem
wurde eine multinationale Frie­
denstruppe (South Pacific Re­
gional Peace Keeping Force)
zur Überwachung der Waffenru­
'he und eines neutralen Gebiets
angeregt, auf dem es dann ab
10. Oktober zu weiteren Ver­
handlungen kommen sollte.

Die Friedenstruppe, der 418
Soldaten aus Fiji, Vanuatu und
Tonga angehörten, ist nach Rn-

kunft am 3. Oktober bereits am
19. des Monats wieder abgezo­
gen worden, obwohl Rebellen
wie Zivilbevölkerung ihren Ver­
bleib forderten. Sie sollte ins­
besondere die Sicherheit der
Rebellen garantieren, die
schließlich die Teilnahme an der
Konferenz boykottierten. Doch
schon im Vorfeld kam es zum
Streit über die Einhaltung der
Waffenruhe. Die BRA beklagte
sich, daß PNG das Schweigen
der Waffen benutzt habe, um
seine bei den Kämpfen stark in
Mitleidenschaft gezogenen
Truppenverbände vor allem in
Zentral-Bougainville zu stärken,
anstatt, wie im Vertrag vorgese­
hen, 'die bisherigen Positionen
beizubehalten. Die 1989 still­
gelegte Panguna Mine sei, so
die BRA, noch nach dem Waf­
fenstillstand von der Armee
PNGs besetzt und militärisch
gesichert worden.

Dieser Vorstoß war den Streit­
kräften noch Mitte August miß­
lungen. Damals hatten ge­
schätzte 300 Soldaten von drei
Seiten die Grube angegriffen.
Meldungen zufolge war die Of­
fensive ein voller Erfolg. Die
Mine sei besetzt, die Rebellen
geflüchtet, hieß es. Ex-Premier
Wingti erklärte in einer Presse­
konferenz den Krieg für gewon­
nen und verlangte die bedin­
gungslose Kapitulation der "kri­
minellen Rebellen". Nach eini­
gen Tagen stellte sich die Lage
völlig anders dar. Keine der drei
Angriffsgruppen hatte die Grube
erreicht. Die Angreifer hatten
hohe Verluste. Der Truppen­
kommandeur und mehrere Sol­
daten fielen. Es gab viele Ver­
wundete. Mehrere der einge­
setzten von Australiern gefloge­
nen Iroquois-Hubschrauber wur­
den schwer beschädigt. Die Sol­
daten PNGs kamen aufgrund
verlorener Mobilität und Versor­
gung in große Schwierigkeiten.

Zwist gab es auch über und in
der multinationalen Truppe, die
mit australischer und neuseelän­
diseher Logistik unterstützt wer­
den sollte. Die Soldaten erhiel­
ten bei der Vorbereitung ihres
Einsatzes in Australien von dor­
tigen Trainern die Weisung, die
Feinde zu töten. Auf der Insel
schließlich angelangt, hatte fak­
tisch nicht, wie vertraglich ver­
einbart, ein fijianischer Offizier
das Kommando, sondern ein
General aus Australien. Rebel­
lenführer Sam Kaouna fühlte
sich dann auch aufgrund der
fehlenden Neutralität der Austra­
lier um seine Bemühungen zum
Friedensschluß betrogen und
von den gesamten Vorbereitun­
gen von der Friedenskonferenz
in der Inselhauptstadt Arawa
ausgeschlossen. Bereits zuvor
hatte er in einem Brief vom 30.
September den Regierungschef
darum gebeten, im Friedens­
prozeß eine Pause einzulegen,
da alles zu hastig verlaufe.

Zu den Gesprächen ab 10. Ok­
tober erschien dann weder Ka­
ouna noch ein Vertreter der Inte­
rimsregierung. Sie begründeten
ihren Boykott mit mangelnder
Sicherheit, da die PNG-Militärs
entgegen dem Waffenstill­
standsabkommen die Region
Um Arawa nicht geräumt hätten.
Daß dieser Verdacht offenbar
nicht unbegründet ist, belegen
mehrere Vorfälle nach Konfe­
renzbeginn. Bel Zwischenfällen
mit der Armee wurden einige

. Tage später zwei Bougainviller
schwer verletzt. Am 19. Oktober
ist auch der Rebellen-Komman­
dant der Arawa-Gegend, der
sich als einziger der Sezessio­
nisten auf die Konferenz gewagt
und dort den Abzug der Truppen
PNGs gefordert hatte, in Arawa
angeschossen worden. Er ent­
kam in einem von Kugeln durch­
löcherten Auto. BRA und BIG
erklärten daraufhin, sie würden
erst nach Abzug der PNG-Trup-
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penan denGesprächenteilneh­
men. Chan bestritt, daß der
Waffenstillstand den Rückzug
seiner Männer vorgesehenha­
be. Der AußenministerAustra­
liens, Gareth Evans, kam der
BRA überraschendmit der Er­
klärungzuHilfe, dasAbkommen
sehe sehr wohl den Truppen­
abzug aus "neutralen Zonen"
wie Arawa vor. Evans zeigte
sich zutiefst enttäuscht,daß die
Konferenz, auf der schließlich
weit über 2.000 Menschenvon
der ganzen Insel teilnahmen,
von der PNG-Regierungabge­
brochenwurde. Teilnehmerbe­
richteten, es habe bei den Ge­
sprächen kaum Fortschrittege­
geben.

. DaßtrotzdemFrontenaufgebro­
chen wurden,erwies sich weni­
ge Tage nach Auflösung des
Treffens.EineFraktionder BRA
aus dem nördlichen Nasio-Ge­
biet von Zentral-Bougainville
unterzeichnetemit Regierungs­
vertreterneinen eigenständigen
Friedensschluß. Die anwesen­
den 15 Guerillakommandeure
gaben an, über die Hälfte der
BRA-Kämpfer zu repräsentie­
ren. Derzeit seien auf der Insel
noch bis zu 5.000 Rebellenak­
tiv. Inzwischenhaben sich die
VereintenNationeneingeschal­
tet. Dessen Generalsekretär
Butros-Ghali hat die Bitte der
Salomon-Inseln akzeptiert, bei
den Friedensbemühungen zu
helfen. Zuvor schon hatte sich
eineRepräsentantinder Organi­
sationvor Ort mitVertreternvon
Regierung und Rebellengetrof­
fen.

Derweil kommt das Aufbaupro­
gramm für BougainvilIe auf­
grund der desolatenFinanzlage
in Port Moresby kaum voran.
Die Insel ist wegender zerstör­
ten Volkswirtschaft direkt von
Überweisungenaus der Haupt­
stadt abhängig. Soldaten be­
zeichnetendieVersorgungslage
als sehr kritisch. So strandeten

ImNovember400Soldatenund
mehr als 100PolIzeibeamteauf
Buka. Es sei weder Geld vor­
handen, sie aufs Festland zu­
rückzufliegen,nochumLebens­
mittel zu kaufen, erklärten sie
gegenüber den Medien. (TImes
25.8., 1., 8. & 15.fI." 6., 20. & 27.10.,
17.11.94,FR 12.9. & 24.10.94,PNB Sept.,
Okt.& Nov. 94, IsBu Okt. 94, PIM Nov. 94,
Foreign Affairs Port Moresby, News Sum­
mary 25.126.,30. & 31.8., 1. & 14.9.94, 7.,
13., 17. & 21.10., 2. & 22.123.11.94,PNG
Embassy Bonn, Press Release 24.10.94,
Brief von Martin Mitiori vom 30.11.94 an
ECSIEPlZeist)
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